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Leistung und Struktur des Douglasien-Durchforstungsversuchs Lonau 135
Waldwachstumskundliche Ergebnisse nach fast 90jähriger Beobachtung

Von Hans Pretzsch und Hermann Spei lmann

Niedersächsische Forstliche Versuchsanstalt, Göttingen

Herrn Prof. Dr. Rein hard Schobe r zum 8a. Geburtstag gewidmet

1 Anbauwürdigkeit und Anbauerfahrung
Die Douglasie ist die bedeutendste fremdländische Baumart in
Deutschland. Ihr wird der Nachweis der ökologischen Zuträglichkeit
bescheinigt, das heißt, d ie Douglasie ist standortsgemäß, boden ­
pfleg lich, nicht über ein Normalmaß hinaus gefährdet , integr ierbar in
die heimische Fauna und Flora, natü rlich zu verjüngen und gut wald­
baulich zu führen (ÜTTO, 1993). In Niedersachsen liegt der An ~

,bauschwerpunkt im Flachland. Durch die neue langfristige, ökoloqi­
Isehe Waldbauplanu ng für die Niedersächsischen Landesforsten wu r­
den der Douglasie auch bedeutende Flächenantei1e - vor allem in Mi­
schung mit Buche - im niedersächsischen Bergland zugewiesen
(Orro, 1989,1991).

Ein überzeugendes Beisp iel für d ie Leistungsfähigkeit de r
Doug lasie in dieser Region ist der Durchforstungsversuch Lonau 135,

der Dank des Einsatzes des Niedersächs ischen Forstplanungsamtes
nicht in die Grenzen des Nationalparks Niedersächsischer Harz ein­
bezogen wurde und somit auch in Zukunft uneingesch ränkt beöb­
achtet und beha ndelt werden kann .

Nach fast neunzigjähriger Beobachtung und in einem Bestan­
desa lter von 110 Jahren (Herbst 1992) sollen die fo lgenden ertraqs­
kundflehen Leistungs- und Strukturdaten ein Bild vom Wuchsverhal­
ten der Douglasie im Reinbestand bei unterschiedlicher Behandlung
verm itteln . Sie b ieten auch wesentliche Entscheldu nqshilten für die
Begründung und Pflege von Douglasien-Mischbeständen. Mit dem
Samen der Versuchsbestände wurden schon zahlre iche Douglasien­
bestände neu begründet. Auch für deren Beurteilung dürfte die fol ­
gende ertragskundliehe Charakterist ik der Erntebestände im Forst ­
amt Lonau von Interesse sein.
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Abb. 1: Oberhöhenenfwicklung des A-, B- und C-Grades über dem
Al ter im Vergleich zur Douglasien- Ertragstafel tcr Nordwestdeutsch ­
land von B ERGEL (1985). mäB. Of.• Oberhöhenbonitäten SM 40. BM 44
und BM 48 .

3 Ertragskundliehe Bestandeskenn werte
Von den drei Parzellen wurde der Ä-Grad seit der Begründung im
Jahre 1929 fünfzehnmal. der 8 -Grad seit 1925 achtzehnmal und der
C-G rad seit 1904 zwanzigmal aufg eno mmen . Die Entwicklung der
bei der letz ten Aufnahme im Jahre 1988 105jährigen Beständ e wird
auf den fo lgenden Diagrammen m it der Douqlaslen-Ertraqstafel von
8 ERGEL (1985), mäßige Durchfors tung. verglichen. In ihrer Oberhöhe
entsprac hen die drei Parzellen be i der letzten Aufn ahme im Jahr 1988
etwa der absoluten Oberhöhenbonität 44 und der relat iven Höhen ­
bon ität La diese r Ertragstafel (extrapolierte Werte). Im A-, 8 - und C­
Grad erreichten d ie Doug lasien bis 1988 eine Oberhöhe von 44.1,

Abb. 2: Entw icklung des mittleren Durchmessers des verbleibenden
Bestandes von A-. B- und C-Grad ober dem Alter im Vergleich zur
Dougfasien-Ertragslafef für Nordwestdeutsch fand von BERGEL (1985).
maß. Df., OberhöhenbonitAt 44, unteres und mittleres Ertragsniveau.

44,9 und 45,1 m und eine Gesa mtwu chsleis tunq zw ischen 1540 und
1570 VfmSlha. Der Versu ch ist somit dem unteren bis mittleren
Ert ragsniveau der Tafel von Bm GR (1985), m äß. Df., zuzuordn en
(BU 44 bis BM 44).

Die Oberhöhenentwick lung bewegt sich im Beobach tun gszeit­
raum auf allen drei Parzellen zwischen den Oberhöhenbonitäten BM
44 und SM 48 der Tafel vo n BERGEL für mäßig e Durchforstung
(s. Abb . 1). Bis zum Alter 80 folgen d ie Oberhöhenentwicklunge n eng
dem Kurvenverlauf der Bonität SM 48, sinken dann im Altersbereich
von 80 bis 105 Jahren auf das Niveau der Oberhö henbonität SM 44
ab. Diese Kurvenabflachung ist glei chbedeutend mrt einem Bon ität s­
rückgang. von dem die stärker durchforstete Parzelle w eniger be­
troffen ist als d ie mä ßig und schw ach durchforstete Parze lle.

Die Entwicklung der M itte ldur chmesser läßt eine deutl iche Staf­
felung nach der Durch fo rstungsstärke erkennen (soAbb. 2). Die an­
fänglich überlegenen Mitt eldurchmesser des A-Grades und seine
noch heute ausgeprägte Äst igke it deuten darauf h in, daß diese Par­
zelle in der Jugend durchforstet und erst seit Parze tlenanlage im Jahr
1929 nicht mehr aktiv du rchforstet wu rde . Abweichend von der
Höhenentw icklung steigen die Durchmesserwachstums kurve n auf
allen drei Parzel len bis in die Gegenwart deu tl ich an. Der Verglei ch
zur Mitteldurchmesserent wicklung der entsprechend en Tafe ln von
BERGEL (BU 44 bZ'A'. SM 44) zeigt . daß die mäßig durchforstete Par­
zelle (B-Grad) sowohl in ihrer absol uten Durchmesser1eistung ais
auch im Wachstumstrend deutlich vo n den Erwartungswert en der
Tafe l abweicht. Während die Tafelwerte bis zum Alter 100 etw a line­
ar anste igen , zeigen die beobachteten Entwicklungen bis zum Alter
70 einen überpro port ionalen Anstieg, gefolgt von einem Knic k; und ei­
ner Verlang sam ung der Durchmesserentwicklu ng. Im Alte r 100 ist ein
emeuter Knick und ein Anstieg des Durchmesserswachstums zu ver­
zeichnen.

Im Alter 105 hatten die Doug lasien des A- , B- und C-Grades Mit­
te ldu rchmesser des Grundflächenmitte lstammes (dg) von 53 ,1 cm
(88 %), 60 ,1 cm (100 %) bzw. 65,5 Gm (109 %). Betrachtet man den
Mitteldu rchmesser der 100 stärkste n Bäume (do), so nim mt die Über­
legenheit des B- und C-Grades deutlich ab , Die entspr echend en
Werte betragen 63 ,6 Gm (95 %), 66,9 Gm (100 %) und 69 ,1 Gm
(103 %). Die großen Unterschiede zwischen den dg- und den da­
Werten sind ein deutl icher Hinw eis auf die starke Ourch messerd itfe­
renzierun g auf den Parzellen. Tro tz der jah rzehntelangen Nieder­
durch forstungen reicht das Durchmesserspektrum beim A-Grad
heute noch von 34-76 cm, be im B-Grad von 40-84 cm und beim
C-Gr ad von 42-92 cm (s. Abb. 3).

Die Stam mzahlenentwicklungen spiegeln fü r die akt iv durchfor­
steten Parzellen (B- und C~Grad) das ausgefOhrte Behand lungspro­
gramm wider (s. Abb. 4). Im Falte der A-Grad-ParzeUe repräsentieren
sie die standorttypische natürliche Stammzahlen tw icklung, wobei
w ieder zu berüc ksichtigen ist , daß der A~Grad erst seit seine r Anlage
nich t mehr durchfors tet wu rde. lm Alter 105 lagen die Stammzahlen
des verb leibenden Bestandes auf dem A- . B- und C-Gr ad bei 233
N1ha. 172 N/ ha bzw. 122 Nlha. Auf dem B· und C-Grad wu rden die
Stammzahlen in der ersten Hälfte des Beobachtungszeitraumes
mehrfach deutl ich abqe senkt, so daß hier in den letzt en 10 bis 20

7,6 °C bzw. 14,2 "C.

802 mm bzw. 382 mm.

Der Douglasienbestand stockt auf einer schwach podso ligen 00­
senarmen Braunerd e aus lehmig fe indsandiger Löß-Grauwacke­
Hießerde . Es hande lt sich um einen t iefgründigen , hangfrischen, im
Untergrund teilweise staufeuchten. schwach b is mäßig nährstoffv er­
sorgten Standort . Wäh rend A- und C-Grad unmittelbar nebeneinan ­
der liegen und stand ortsgleich sind . ist der B-Grad ger ingfügig
schwächer und zeitweise wechselnd mit Wasser versorgt . Die Par­
zellen liegen an einem leicht nac h S bis SO geneigten Unterhang.
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2 Versuchsbeschreibung
Der Versuchsbes tand wurde in den Jahren 1884 bis 1888 mit 2- und
3jährig verschulten, ballenlosen Pflanzen im 1,2 m Quadratverband
begründet. Der Douglasiensamen wurde 1882 von der Baumschule
John Booth in Flottbek bei Pinneberg geliefert und im fo rstamtselqe­
nen Pflanzgarten ausgesät. John Booth bezog die Samen nich t un­
mittelbar aus Am erika, sondern aus Douglasienbeständen, d ie mit
Saatgut begründet worden waren, das David Douglas in de r Umg e­
bung des Dorfes Vancouver am Columbia River zwis chen Kaskaden
und Küstengebirge - also in einem Gebiet. aus dem heute unsere
wüchsigsten Provenienzen bezogen werden - geerntet hatte (vgl. v.
ROTHKIRCH und STRUTHOFf. 1989).

Der Vers uch wurde 1904 von SCH'....APPACH mit der Anlage einer C­
Grad-Parzelle (starke Niederdurchforstung) beg ründet, im Jahr 1925
von G EHRHAl=tOT um eine B-G rad-Parzelle (mäßige Nlederdorchfor ­
stung) erweitert und 1929 von W IEDEMANN m it der Anlage einer A­
Grad-Parzelle (sc hwache Niederdurc hforstung - led igl ich Entnahme
abste rbender und toter Bäume) zu einer vollständigen Niederdurch­
fo rst ungsserie aus gebaut . Erste ertragskund liche Bestandesdaten
erbrachten d ie Auswertungen von SCHOBER(1955, 1977), und BERGEL
bereitete di e Versu chsflächendaten für die Konstrukt ion seiner
Doug lasien-Ertragstafeln (1969 , 1985) neu auf.
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Jahren nahezu Hiebsruhe eingetreten ist. Die im nuttleren Alter
zunächst akkumulierten und dann kontinuierlich zurückgehende n
Stammzahlen be im A- Grad zeigen , daß der Standort im höheren Alter
nur noch rela tiv nied rige Stammzahlen zu ha lten vermag. Dies Ist ein
Ausdruck seines mitt leren bis unteren Ert ragsniveaus. Die Stamm­
zahlentwicklung des B- Grades lieg t - auch unter Berücksicht igung
der drei 1972 bzw. 1976 vom Stu rm geworfenen Bäume - deut lich
unter den Referenzwerten der Ertragstafeln (BU 44 bzw. SM 44).

Mit einem Vorrat von über 900 VfmSJha zählt der A-Grad zu den
massenreic hsten Bestände n Nord westd eutschlands. Wie aus Abbil ­
dung 5 hervorgeht, näherte sich der Vorrat des verb leibenden Be­
standes auf der A-Grad-Parzelle sch on im Alter 60 bis 70 dem po­
ten tiellen standorttyplscnen Vo rrat und sc hwankt seitd em zwischen
870 und 925 VfmS/ha um ein en Mittelwert von etwa 900 VfmS/ha. Die
Vorratsentwick junq des B-Grades läuft weitgehend konform mit den
Ertragstafelkurven.
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Abb. 3: Durchmesserspektrum auf den A-, S - und C-Grad- Parzelfen
im Alter 105.

Abb. 4: Entwicklung der Stammzahfen auf den A-, B- und C·Grad·
Parzelfen Ober dem Alter im Verg leich zur Douglasien-Ertrags/ate l für
Nordwestdeutschland von BERGEL (1985), mäß. Df., Oberhöhen·
bonität 44, unteres und mittleres Ertragsniveau.

Seit der Annäherung des A-G rades an sein standorttypisches
Vorratspotential wird der Volumenzuwachs dieser Fläche in etwa
durch die natü rlichen Stammabq änqe kompensiert . Deshalb ist das
Vornutzungsprozen t (= Die Summe der Vornutzungen b is zum Zeit­
punkt VGesamtwuchsleist ung zum Zeitpunkt t) be im A-Grad von
etwa 30 % in jüngeren Alt em kon tin uierlich auf etwa 40 % in der Ge­
gen wart anq esteqeo-) . Auf der B -Grad~Parzelle liegt das Vomut­
zungsprozent seit Seobachtungsbeginn be i 40 bis 45 % . Die Durch­
forstungen schöpften demnach stets eine entsprec hende Vorrats­
menge ab . Durch d ie wiederholt starken Eingriffe in der Jugend stieg
das Vomutzungsprozent auf der C-Grad·Parzet1e von anfänglich
20 % auf 55 % im Alt er 50 sta rk an. Seitdem w urd e durch d ie Durch­
forstungen kontinuierl ich eine Vorratsmenge von 50 bis 55 % des Ifd.
jähr1ichen Zuwachses abgeschöpft . Angesichts d ieser sehr unte r­
schied lichen Behandlunqsproqramme und Entnahmem assen liegen
d ie Gesaml wuchs!eistungen der dre i Parzellen am Ende des be­
trachteten Wachstumszeitraumes mit Werten zwischen 1540 und
1570 VfmSJha auf einem erstaunlich ähnlichen Niveau (s. Tab . 1).

Die Vo lumenzuwachsentwick lungen der Versuchsvarianten sind
bis in d ie Gegenwart durc h einen stark oszillierenden Verlauf ohne
klare Staffelung nach Eingriff sstärken gekenn zeichnet. Die höchsten
Jfd. jährlichen Volumenzuwächse von 30 VfmSlha werden auf der A­
Grad-Parze lle im Alt er 45 bis 50 Jahre erreicht. Im Vergleich zum B­
Grad . dessen Ifd . jäh rlicher Volumenzuwachs eben falls in d ieser Pe­
riode ku lm iniert, fällt d ie Zuwa chsleistung beim A-Grad nach der Kul ­
mination rascher ab. Ebenso verhält es sich gegenOber dem C-Grad.
In der Tabette 1 läßt sich weiter d ie zuw achsbremsende Wirkung der
Überb estockung des A~Grades erke nnen , Ausgehend von einer
Grundfl äch e, d ie 117 % des a- rsraoes betrug, vermoc hte der Be­
stand in der Period e 1967 bis 1988 nur 64 % des VoJumenzuwach­
ses vo m B-G rad zu bild en. Auf de r c -ereo-Parzeüe wu rden im glei­
chen Zeit raum mit einer wesen t lich niedrigeren Grundfläche (84 %
des B-Grades) immerhin noch 76 % der Zuwachs leistung des B~Gra·

des ausgebildet.

Abb. 5: Entwicklung des Vorrats des verbt. Bestande s auf den A-, B­
und C- Grad -Parzellen über dem Alter im Vergleich zur Douglas ien-Er·
tragstatel für Nord westdeutschland von B ERGEL (1985), mäß. Df.,
Oberh6henbonität 44 , unteres und mittleres Ert ragsnivau.

") Oie Vornutzungen f(jr den A-Grad bis zum After 47 und den 8·Grac!bis zurnAi ter 42 wur­
den in Anlehl1ung an die vernutzurigen beim C·Grad geschätzt. Abstufung der Vornutzung
bis zu diesem Alter zwischen starker, mäßiger und schwacher "JiederdlXchforstung wie
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Abb. 7:Bestandesaufriß für 10m breite Zonen der A~, B· und c-crea­
Parzellen nach den Ergebnissen der Aufnahme im Jahr 1992.

Klassen 1 und 2) sowohl die Kronenbreite als auch die Kronenlänge.
Dementspre chend nehmen auch die aggregierten Dimensions­
größen Kronengrundfläche , Kronenvolumen und Kronenmantel­
fläche vom A- bis zum C-Grad zu (s, Tab. 2). Beim B-Grad erreichen
vorherrschende Bäum e 98,5 qm Kronengrundfläche, 356,4 qm Kro­
nenman tel fläche und 719,6 cbm Kronenvolumen. das sind im Ver·
gleich zum A-Grad 112, 116 bzw. 135 %. Bei den vorherrschenden
Bäumen des C-Grades steigen die entsprechenden Werte auf 130,
173 bzw. 213 % im Vergleich zum A~Grad an. Auf herrschende B äu­
me (KRAFT'sehe Klasse 2) wirken sich B- und C·Grad-Du rchforstung
noch förderlicher auf die Kronenentwicklung aus. Mitherrschende
Bäume (KRAFT'sehe Klasse 3) können die zunehmende Umliehtung
effizient zur Verbreiterung ihrer Krone, nicht aber zum Aufbau einer
längeren Krone nutzen.

Die mittler e Kronenausprägung fü r die Baumklassen 1, 2 und 3
bei Durchforstungsgraden A, B und C (s. Abb . 8) zeigt , daß die Kro­
nen sowohl in ihren absoluten Dimensionen, als auch in den Form­
proportionen von den verschiedenen Durchforstungsgraden geprägt
sind: Mit zunehmendem Niederdurchforstungsgrad steig t bei vor­
herrsch enden und herrschenden Bäumen der Bekronungsgrad (Kro­
nenlänge/Ba umhöhe) von 0,27-0,28 auf 0,39-0,41 an. Der Sprei­
tungsgrad (KronenbreiteiBaumhöhe) nimmt bei allen Baumk lassen
von 0.16-0,23 beim A-Grad auf 0,23-0,26 beim G-Grad zu. Da die
Kronen der vorherrschenden und herrschenden Bäume mit zuneh­
mander Durchforstungsstärke auch länger werden, nehmen die
Plumpheitsgrade (Kronenbre ite/ Kronenlänge) vom A- zum C-Grad
nicht zu. Nur die Bäume der KRAFr'schen Klasse 3 zeigen eine Er­
höhung des Plump heitsgr ades von 0,57 auf 0,87 mit zunehmendem
Durchforstungsgrad, da sie auf Freistellung wohl mit einer Kronen­
verbreiterung, rucnt aber mit einer Kronenverlängerung reagieren
können.

Während A- und B-Grad noch zu relativ ähnlichen Kronenpro­
portionen und Kronenkennwerten führen. nutzen die Bäume im C-

Tabelle 1: Ert ragskundliehe Kennwerte des Oougla sien -Ourchforstungs.
A • Gradversu che Lon au 135, A-, B- und C-Grad .

Durchforstuncuti rlr.~ A - Gntd B - Grad C - Gra d

r.h wocheNd[. trldjJi~ Ndt mlrU Ndf.

All« im Jahr 19&8 105 105 105

AbI.~bon. im Jahr 1988.
ET BERGEL, miI. Cf.• extrlllpnJ. Werte 44.0 44'> 45.0

Geaiarofwuchsleisrung im lthr 198B 1545 1562 1570

Vorn ut1JJ:Dgspror.ool im Jahr 1988 39 46.0 55

Gnmdßic:hc dt2l verot. Best. e .
UDd in " des B - <indoos
1929 Aller 47 40'> (91) 4 1.7 (100) 2 8.8 (69 )
Im Alter 66 54.9 (133) 41'> (100) 36'> (8S)
196' Alter 85 51.6 (117) « .3 (100) 37.2 (84)
1988 Allel" I(ö 51.7 (106) 48 .8 (100) 41.0 (84 )

Jibrl icber Volumc:nzuwachs abs.
und in ')(; des B -('~

1929 - 1948 20.7 (116) 17.8 (100 ) 17.5 (98)
1948 - 196 7 9' (1') 12.1 (100) 9.4 (1"
1961-1988 ,.. (M ) 1L9 (100) 9.0 (16)
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Die Altersentwick lungen der Gesamtwuchsl eistung (5. Abb. 6)
zeigen analog zur Bonitätsentwicklung, daß d ie Parzellen im jünge­
ren und mitt leren Alter im Bereich des mitt leren bis obere n Ertragsni­
veaus lagen und daß ab Alter 80 einheitlich ein Abfall auf das untere
bis mitt lere Ertragsn iveau folgte . Ein solcher im mittl eren Alter pro­
gressiver und im höheren Alter einschwenkender Kurvenverlauf ent­
sprich t nich t den bis ins hohe Alter gestreckten Entwicklungskurven
der ErtragstafeL Aufgrund der starken Eingriffe in der Jugendphase
ist die Zuwachsleistung auf der C-Grad-Parzelie oftensicnüicn vorü­
bergehend besch leunigt worden . Ihre Überlegenheit in der Gesamt­
wuchs teistung im mittleren Alter wird vom A- und B-Grad im weit e­
ren Bestandsleben aber durch deren anhaltende Wuchsleistung wie·
der aufgehoben.

Abb. 6: Entwicklung der Gesamtwuehs/eistung aufden A -, B- und C­
Grad·P arzellen über dem Alter im Vergleich zur Douglasien-Ertrags ­
tafel für Nordwestdeutsehfand von BERGEL (1985), mäß. Of., Ober­
tJötlenbonität 44 , unteres und mittleres Eft ragsniveau.

4 Soziale Differenzierung
Die 1992 gemessenen Baumhöhen, Kronenansatzhöhen, Stammfuß­
punkte und Kronenrad ien wurden unter Zugrunde legung baumarten­
typischer Kror.enformmodelle in Bestandsautrfßzelchn unqen für
10 m breite Bestandeszonen umgesetzt. Aus ihnen geht hervor, daß
sich bei schw acher Durchforstung (A·Grad) über das Alter 100 hin­
aus zahlreiche beherrschte Bäume halten können, die zu einer vern­
kalstruktu rierung des Bestandesaufbaus beitragen (5. Abb . 7). Mit
der vom B- zum C-Grad zunehmenden Durchforstu nqsstäeke nimmt
die soziale Differenzierung und Höhenstrukturierung der Bestände
ab. Beim C-Grad wurden im Laufe der Zeit alle beherrschten Bäume
und herrschenden Bäume mit abnor mer Kronenentwick lung oder
schlechter Stammform entnommen, so daß das Kronendach hier
ausschl ießlich aus gut bekronten Zuwachsträgem aufgebaut ist. Auf
den drei Parzellen sind 86 bis 87 % der Bestand esfläche über­
scblrmt. Beim A·Grad setzt sich die Übersch irmung aber aus zahl­
reichen kleinen, exzentrischen Kronen zusamme n.

Die vom A- zum C-Grad zunehmende Durchforstungsstärke för­
dert bei vorherrsc henden und herrschenden Bäumen (KRAFT'sehe



Tab. 2: Mittlere Stamm- und Kronendimensionen von Bäumen der KRAFT'schen Klassen
1, 2 und 3 bei verschiedenen Niederdurchfor swng sgraden. Für B· und C·Grad sind in
Klammern die Kronendimension sgrößen in Relation zum A·Grad (= 100 %) angegeben.

KR AFT - n URD Hl'lh~ Kr onen- Kron~n- Krenee - Kron en- Kr onen-
kJas§e lli.ng ~ brelre lilrundfli('h~ ve tumen mantelnl che

(e rn) 'm' ' m) Im) (qm) (ebm) (qm)

A - Grad , ro 68.2 45.6 ' 28 JM 882 (100) 5)].2 (loo) 307.2 (100)
r "-rlo. 2 21 55 .3 4l.6 11.9 U 55.4 (100) m..3{ IOO) 220.51 (l(0)

Nd! 1 ' 0 " .7 41.4 I U 6.' lJ.2 {IOO) 174.l (100) 154.l (100,

B - Grad I 11 69 .6 45.1 14.0 11.2 98 .5 (112) 1 19.6 (llS) 356.4 (116)
1MjJl'gt 2 22 >9.. 43.8 13.4 9.' 70.9 (l28, 446.2 (148) 284.7 (129)Ndr J 9 48.1 40.7 12.3 8.0 SO.3(152) 296.1 (l70) 211.5 (1ol1)

<':'Grad I 8 75.6 .... 19.1 12.1 1l5 .0 (130) 1136.2 (213) 530.5 (113)

".- 2 II 63 .4 44.3 11.1 10.4 84.9 (153) 725.9 (240) J873 (l15)
Nd! 3 6 51.3 39.5 11.2 9.7 75.4 (227) 3915 (225) 242.2 (157)

verhalten de r Douglasie bei ansteigenden Niederdurch­
forstungsgraden zulä ßt. Sie stellt ein Musterbeisp iel für
eine kontinuie rliche Versuchsführung du rch eine Reihe
bedeutender Forstwissen sc haftier - S CHWAPPACH, GEHR ­

HARDT, WIEDEMANN, SCHOBER- dar.
Die b isherigen Versuchsergebnisse bieten zahlrei­

ch e w ichtige Information en fü r d ie Steuerung von
Douglasien in Rein- und Mischbes tänden. Der mit zu­
nehm endem Alte r festzuste llende Bonitätsabfall ist ver­
mutlich auf Winde influß zurückzuführen (s. Abb. 1). Die
Doug lasien haben im Laufe der Zei t immer deutlicher
die benachbarten Bestände überragt , so daß ihr
Höhenwachs tum vom Wind gebrems t wurde. Anders
als bei vergleichbaren Altbäumen im ständi g w indbela­
steten küs tennahen Raum sind d ie Douglasienkronen in
Lonau nicht vo m Wind zerzau st oder gar zopftrecken .

sondem vital und gut ben ad elt . Dies unterstreich t die Anbauwürdig­
ke it der Douglas ie im Bergland .

Der Bo nitätsabfall erk lärt z. T. d ie von den Ert ragsta feln BM 44
und BU 44 abweic henden stärkeren Durc hmesser auf der B-Grad­
Parzelle (soAbb. 2). Der Vergleich mit den Ert ragstafeln macht aber
auch de ut lich, daß die Durchmesserentwickl ung von Douglasienbe­
ständen vermu tlic h allq emeln wen iger gestreckt ist, als durch das Er­
tragstafelmodell wi edergegeben.

Beeindruckend ist d ie große Durchmesserspreitu ng in den lang ~

frist ig nlederdurchtorsteten Parze llen (5. Abb. 3). Sie bietet einen kla­
ren Hinweis auf d ie Möglichkeiten, be i der Douglasie strukturreiche
Waldg efüge zu schaffen, d ie spä te re Zielstärkennutzungen erlauben
(vgl. SPEU.MANN, 199 4). Die Gestaltungsspielräume ließen sich durch
eine starke Hochdurchforstung noch wesent lich erweitern . Diese
Durchforst ungsart bietet s ich bei der ausgeprägten Selbstdiffere n­
zierung der Douglasie geradezu an . Sie ist auch geeigneter für die
Behandlung der Doug lasie in Mischungen, da sie zu unter schied ­
lichen BeHchtungsverhältnissen füh rt .

Oie Stammzah lentwick lungen zeigen, daß der Standort in Lonau
nic"t wesentlich mehr als 200 Bäumelha in höheren Altem tragen
kann (A-Grad) und daß be i einem ho hen Anteil von Bäumen mi t Zie l­
stärke (BHD > 60 cm) etwa 100 b is 130 Bäume/ha zu erwarten sind
(8 - u. C-Grad ). Hieraus lass en sich standortss pezifisc h Anhaltswer­
te für d ie Anzah l gg 1. auszuwählender Z-Bäume able iten , d ie in der
Rege l etwa 1,5 bis 2 mal so hoch sein so llte, wie die erwartete End­
baumzahl.

Die auf der A-Grad-Pa rzelle ab dem Alter 70 um 900 VfmS/ha
sc hw ankende Vorratshöhe stellt in et wa das standort stypis che Vor­
ratspotential dar. Angesich ts der schwachen bis mäßig en N ährstoft­
verso rgung ist dies ein beac ht licher Wert . Die große Wuchspotenz
der Douglas ie im Bergland wird auch durch die hohen ttd. jährlichen
Zuwachse unterstrich en (s. Tab. 1). Buche und Bergahorn als mög­
liche Laub-Mischbaumarten sind weit von d ieser Leistungsfähigkeit
entfernt. Hieraus erg ibt sich für entsprec hende Misch bestände die
Notwendigkeit, diese Baumarten eher horstweise (Fläch endurch­
messer 20 bis 40 m) miteinan der zu mischen, damit man später vita­
le, einigermaßen bek rönte . mitherrschende bis herrschende Laub­
bäume hat , die sich wieder natürlich verjüngen können. Für d ie
Steuerung von Douglasien -Re in- und Mischbeständen ist es wich t ig.
daß die Dou glasie auf vergleichbaren Standorten erst zw ischen Alter
40 und 50 Jahre im Zuwachs kulminiert und d ie Be standesstruk tu ren
bis dahin wesentlich ausge formt werd en müssen.

Die hohen Vom utzung sp ro zente des C-Grades (55 %) ließen sich
heute durch eine w eitständigere Bestandes begrundung (2000 statt
7000 Dg i/ha) und starke Läuterungen im Herrschenden wesentlich
reduzieren.

Die erm ittelten Stamm- und Kronendimen sionen belegen die
starke soz iale Differenzierung in Douglasienbeständen . Trotz jahr­
zehntelang er Niederdurc hfo rstungen ist die Verteilung der Dougla­
sien in den Versuchsbestände n nicht gleichmäßig, und es haben sich
zw ischenständ ige Bä ume halten kö nnen (5. Abb. 7 u. Tab . 2). Mit der
Eing riffsstärke nehmen die Kronendimensionen deutlich zu. Kronen­
größe und Kro nenaufbau stehen in einem direkten Zusammenhang
zu dem Standraumbeda rf den d ie Baumarten zum Erreichen be­
stimmter Zieldur chmesser benöt igen. Für einen Zieldur chm esser von
60 cm benöt igen d ie Douglasien in Lonau etw a Kronenbreiten von
10 m. Bei den zw ischenständigen Douglasien ist bemerkenswert ,
daß ihre Kronen m it zunehmender Durc hforstunqsst ärke wohl brei­
ter, aber nich t länger werden. Demenisprechend haben zwi­
sc henständ ige Douglas ien bei starker Niederdurchtorstu nq eine ge­
dru ngenere Kronenfonn als bei sch wacher Niederdurchforstung und
größere Lichtkronenanteile (5. Abb. 8 u. Tab . 2). Sie sind vitaler , und

Bkl. , I ilI- O.lS
11II1l - 0.51
b /la ·023
b I I - O' l

1 /la - O,2l
lo{h - o.m
b /11 - 0,111
b ll -O .70

I Ih - uJa
l<>'h · 0.6J
b /11 - 0,16
b / l "o51'

5 .

au. ,
I I1lx O.31
lollo- - 0 6l
b l1l- 0.2S
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l /h - O,31
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b /hEO.21
h /I - 0.7D

I /h -"0 .:>0
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b 1h -0.20
b fI - 0 (,5,.
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1 1h- 0 ·t)
IWII- 0, 4~

b 1h -0,26
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b /h -0,23
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1 1h - 0 .28
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Abb. 8: Mittfere Kronenformen für die KRAFT'schen Baumklassen (Bkl)
1, 2 und 3 bei schwacher, mäßiger und starker Niederdurchforstung
(h =Höhe,I.= Kronenläng e. 10 :;: Ucht kronenlänge, b =Kronenbreite).

Grad den Kronenra um nac h einer anderen Strategie. Zum einen sind
d ie Kronen im C-Grad länger. Zum anderen liegt im Verg leich zum A­
und 8 -Grad die größte Kronenbre ite vorherrschender Bäume we­
sentlich höher (46 % der Kronenlänge v. oben) und bei herrsc henden
und mitherrschenden Bäumen wesentl ich niedriger (55 bis 60 % von
oben). So setzt sich das Kronendach aus vorherrschen de n Bäumen
mit breiter, schirmförmiger Ausladung im oberen Kronenbereich und
aus herrschenden und mithe rrschenden Bäumen zusammen, d ie ihre
größte Kronenausladung und ihren Schwerpunkt im unteren Kronen­
bereich haben. Die LJch tkronenanteiie der herrschen den und mit­
herrschenden Bäume sind aufg rund des aufge lockerten Kronenda­
ches im C-Grad am höchsten. Dort fällt noch relat iv viel Licht durch
das aufgelockerte Kronendach in tiefere Best andesschichten und er­
hält die dortigen Kronenpartien am Lebe n.

5 Wertung der Ergebnisse
Der Versuchsbestand im Forstamt Lonau geht auf d ie Pionie rzeit des
bestandesweisen Douq jasienanbaus in Deutschland zurück. Seine
Leistung und Qualität belegen eine glückliche Hand be i der Auswah l
der Provenienz . Die Samen der Bäume stammen aus einem der Her­
kunftsgebiete, d ie sich in zahlreichen Douqlasien -Provenlen zversu­
chen (SCHOBER,1953154, 1955 ; SCHOBERet ar., 1983 und 1984) als d ie
bestgeeignetsten für den Anbau in Nordwestdeutschland erwiesen
haben. Oie Versuchsanlage selbst ist die älteste voll ständ ige Dougla­
sien-Durchforstungsversuchsfläche in Nordwestdeutschland , die A-,
B- und C-Grad umfaßt und fundierte Aussagen über das Zuwachs-



es ist be i ihnen eher davon auszugehen, daß sie bei einer Zielstär­
kennu tzung im Herrsch enden noch zu stärke ren Dimensionen ge ­
führt werden können, bzw. umgekehrt ausgedrückt, erst starke Ein­
griffe im Herrschenden ermöglichen die Erhaltung eines relativ vita­
len Zwischenstandes.

Faßt man die Ergebnisse des Douglasien-Durchforstungsversu ­
ches Lonau 135 zusam men, so ist er ein beeindruckendes Beisp iel
für die Anbauwürdigkeit der Douglas ie im Berg land. Das hohe Lei­
stungsvermögen dieser öko logisch zuträglichen fremd ländischen
Baumart so llte verantwortungsvo ll genutzt werden. Für die i. d. R.
angestrebten Misc hbestände mit der konkurrenzschwächeren Bu­
che empfiehlt sich eine eher horstweise Mischung und ein deutlicher
Altersvorsprung für die Buche . Die soziale Differenzie rung in Dougla­
sienbeständen sollte durch eine starke Hochd urchforstung gefördert
bzw. erhalten werden .

Aufba uend auf den Auswertungen mehrerer Douqlasien-Heinbe­
standsversuche wurden 1993 von der Niedersächsischen Forstlichen
Versuc hsanst alt Wuchs reihen in Douglas ie-Buchen- bzw. Buch en­
Douglasien-Mischbe ständen des Berg- und Flachlandes angelegt,
die Aufschlüsse über die Entwicklung und EntscheidungshiJfen für
die Beg ründung und Pflege dieser Mischbestandstypen tiefem sol­
len.

6 Zusammenfassung
In der Pionierzeit des forstwirtschaftlichen Anbaus fremd ländischer
Baumarten in Deutschland begründet, beeindruckt der fast neunzig
Jahre lang beobachtete Douglasien-Durchforstungsversuch Lonau
135 durch hohe Mass enJeistung und große Heaqibilit ät der Einzel­
bäume auf die versch iedenen Grade der Niederdurchforstung. Der
Vergle ich mit der Ertragstafel von BERGEL (1985), mäß. Df., erbrachte
für die VersuchsparzeHen eine Überlegenheit ihrer Ertragselemente
gegenüber der Tafel im jungen und mittleren Bestandesalter, gefolg t
von eine r Kurvenabflachung und Unterlegenheit im höheren Alters­
beteich. Die A·Grad-Parzelie erreichte schon im Alter 60 bis 70 ihren
standortstyp ischen potentiellen Vorrat vonetwa 900 VfmS/ha und er­
brachte bis zum Alter 105 eine Gesamtwuchsleistung von 1545
VfmS/ha_Die B- und C-Grad-Durchforstung mit Vornutzungsprozen­
ten im Alter 105 von 46 % und 55 % gegenüber dem A-Grad mit
39 % vermag die Gesamtwuchsleistung kaum zu steigern , bewirkt

aber einen beträchtlichen Anstieg der Stamm- und Kronendirnensio­
nen. So erreichen vorherrschende Bäume beim C-Grad 110 % des
Brusth öhendurchmessers. 150 % der Kronen länge und 213 % des
Kronenvolumens im Vergleich zum A-Grad. Während eine den S­
Grad übers teigende Bestockungsdichte vor allem in der Altersphase
deutlich zuwachsmindernd wirkt, kann die Sestockungsdichte ohne
große Zuwachseinbußen deutlich unter 8-Grad-Verhältnisse abqe ­
senkt werden. Darin deutet sich der für die Douglasie Charakteristi­
sche weite wald bauliche Hand lungsspieiraum an, der zur Erziehung
stab iler, starkholzreicher und strukturreicher Bestände genutzt wer­
den kann.
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